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Von Serge Fischer Wenn der Pleitegeier über Kunsthändlern kreist oder junge Galerien 
Discountkunst anbieten, dann ist es – so wie andere Nebensächlichkeiten der Kunst-
szene – im ‚Gallery Gossip‘ zu lesen.  

Science & Fiction bei Katz Contemporary.

in Basel noch ihren 100. Geburtstag er-
lebte. Ein inhaltlich und visuell reich-
haltiger Mix.

Von Nord- nach Südamerika
Seit kurzem ist nun auch klar, was aus 
den Räumlichkeiten der Galerie Jami-
leh Weber an der Waldmannstrasse 
nahe dem Bellevue geworden ist. Der 
Junggalerist Yvo Kamm hat sich die 
Räume sichern können und stellt dort 
nun schwerpunktmässig südameri-
kanische Kunst aus. Daneben über-
nimmt er den Schweizer Alpin-Maler 
Alois Lichtsteiner. Die vorherige Ga-
leriebesitzerin, Jamileh Weber, welche 
in ihren aktivsten Jahren US-Stars wie 
Robert Rauschenberg und Frank Stella 
ausstellte, zieht sich nun altershalber 
aus dem Galeriegewerbe zurück. Den 
familiären Kunstsinn trägt seit vielen 
Jahren ihr Sohn Philip Weber unter 
dem persischstämmigen Alias ‚Jahan-
guir‘ weiter. Seine grossformatigen 
Werke sind derzeit im Helmhaus (Aus-
stellung ,X-Malerei‘) zu sehen.

Kunst am Laufmeter
Einen Neuanfang in der Zürcher Ga-
lerienszene wagt auch Artecorum, 
ein niedrigschwelliger Kunstraum, 
wo Werke von jungen Kunstscha!en-
den bereits ab 75 Franken zu haben 
sind. Man kauft dort Werke wie im 
Textilgeschäft am Laufmeter: Nur die 
gewünschte Fläche wird verrechnet. 
Mit diesem neuen Konzept will das 
im letzten Jahr gegründete Venue er-
schwingliche Kunst unter die Leute 
und in die Firmen bringen. Artecorum 
o!eriert auch Kunstberatung für klei-
nere und grössere Unternehmen. 
In der O!-Space-Landschaft hat sich 
ein Basler Gewächs nach Zürich aus-
gebreitet. Das Projekt Van Horbourg 

Van Horbourg in Zürich auch schon 
wieder gezählt, zumindest am jetzi-
gen Standort an der Lagerstrasse 2 im 
Provisorium Sihlpost. Immerhin die 
nächsten zwei Jahre darf das von San-
dra Oehy und Roger Meier betriebene 
Lokal non- respektive metrokommer-
ziell ausstellen, was Kunst in ihren Au-
gen zu bieten hat.
An weitaus exponierterer Lage steht 
seit einiger Zeit das nun preisgekrön-
te Werk des Zürcher Künstlers Marco 
Ganz. Im Hof der ABZ-Genossen-
schaftssiedlung Jasminweg in Oerli-
kon steht das 8,5 Meter hohe Werk aus 
Fichtenfurnierholz und schimmert je 
nach Sonneneinstrahlung messing-
farben, orange oder im Holzton. Ende 
September wurde das Werk mit einem 
Anerkennungspreis von Prix Lignum 
geehrt, der unter anderem auch vom 
Bundesamt für Umwelt getragen wird. 
Die 7,7 Tonnen Holz wurden schicht-
weise mit einer CNC-Fräse bearbeitet 
und mit 18 Lagen Lack versiegelt. Der 
Lack seinerseits ist mit einem diskret 
glänzenden E!ektpigment versetzt.

Bewegte Galerien
Unter den Galerien in Zürich ist seit 
der Wiedererö!nung des Löwenbräu-
Areals Aufbruchstimmmung. So hat 
sich nun noch eine Zürcher Galerie 
entschlossen, ins Löwenbrau zu zie-

tional hingegen zieht (doch) nicht ins 
Löwenbräu sondern ins benachbar-
te Wipkingen. Damit sind die zwei 
Kunsthändlerinnen Karolina Dankow 
und Marina Leuenberger gar nicht so 
weit weg von der restliche Szene. Nur 
gerade die Limmat trennt beide Ve-
nues voneinander. Wenn schon nicht 
ins Löwenbräu, so doch immerhin an 
die Art Basel Miami hat es die weltläu-
"ge Galerie immerhin gescha!t. Auf 
Einladung der Messeleitung wurde 
Karma International nach Florida ge-
holt.

Konkurs an der Limmatstrasse
Wo Galerien kommen, da gehen 
manchmal auch welche. Neben Jami-
leh Weber schliesst auch die Galerie 
Mitterrand  + Sanz ihre Tore. Über die 
Firma, welche eben erst noch an die 
Limmatstrasse umgezogen war, wurde 
gemäss Handelsregister noch im Som-
mer der Konkurs erö!net. Die letzte 
Ausstellung endete denn auch am 22. 
Oktober. 
Welche Ausstellungen erst noch be-
ginnen, und es sind einige (...), erfah-
ren Sie in der Artagenda ab Seite 11 
dieses Specials. 

Fast acht Tonnen Holz ragen in Oerlikon in den Himmel

Valentin Roschacher, Eiger, Mönch und Jungfrau, 2012

standorten in Köln hat erst vor kur-
zem einen ähnlichen Exkurs in Berlin 
beendet und sich aus der deutschen 
Hauptstadt zurückgezogen. Nun also 
Zürich. Die Kunstwelt dürfte das freu-
en, schliesslich vertritt Jablonka in 
Deutschland einige der klingendsten 
Namen der Gegenwartskunst wie Eric 
Fischl (aktuelle Ausstellung), David 
Lachapelle und Richard Prince.
In unmittelbarer Nachbarschaft von 

Heidi Bucher, Häutung Bellevue, 1988 (Courtesy Freymond-Guth).

Die neue Kunstsaison bringt diesen 
Herbst gleich mehrere Newcomer, so-
wohl in der Galerienszene wie auch 
bei den O! Spaces. Dem allgemeinen 
Rush auf die Kunststadt Zürich hat 
sich etwa der Kölner Galerist Rafael 
Jablonka nicht entziehen können. Seit 
dem Spätsommer unterhält er eine 
Dépendance nahe dem Schanzengra-
ben (Talstrasse 64). Der Kunsthändler 
mit zwei prominenten Ausstellungs-

Kunst zum Discountpreis: Werke bei Artecorum.

hat die Räume ei-
nes ehemalige SBB-
D i e n s t g e b ä u d e s 
temporär verein-
nahmt und stellt 
dort noch bis zum 
9. November die 
legitimen Nachfah-
ren von H.R. Giger 
aus. Sie heissen 
übrigens Clémence 
Seilles (F) und Flo-
rian Baumgartner 
(D). Wie schon 
beim o#ziell so be-
nannten O! Space 
, D i e n st g e b ä u d e ‘ 
sind die Tage von 

hen: Freymond-
Guth, ein Ableger 
der O!-Space-Sze-
ne, hat den Weg von 
der Brauerstrasse 
in die neuen Räume 
des alten Bierbrau-
ereigeländes ge-
funden. Zudem tut 
die junge Galerie 
ältere Schätze auf: 
Der Nachlass der 
1993 verstorbenen 
Objekt-Künstlerin 
Heidi Bucher ist 
nun in den Händen 
des Westschwei-
zers, was o!enkun-
dig keine Bieridee 
ist. Schliesslich war 
Heidi Bucher eine 
international re-
nommierte Künst-
lerin, deren Werke 
es auf das Cover der 
a m e r i k a n i s c h e n 
,Harper‘s Bazaar‘ 
scha!ten und der 
noch 2005 eine Aus-
stellung im Zürcher 
Migrosmuseum ge-
widmet war.
Die Hipster-Galerie 
Karma Interna-

Jablonka experi-
mentiert seit einer 
Weile die Galerie 
Katz Contemporary 
mit verschiedenen 
Formen der Kunst-
vermittlung: In der 
gegenwärtigen Aus-
stellung liess Ga-
leristin Frédérique 
Hutter einen Jung-
kurator (Sebastian 
Utzni) Werke von 
unterschiedlichs-
ten Kunstscha!en-
den zueinander in 
Beziehung setzen. 
Dieser spannt unter 
dem Titel ‚Science 
& Fiction‘ einen 
weiten Bogen von 
Eugène Delacroix 
über Hans Arp bis 
hin zu ganz jungen 
Künstlern. Irgend-
wo dazwischen 
steht eine Installa-
tion der erst 2011 
verstorbenen Ob-
jekt-Künstlerin und 
Möbeldesignerin 
Janette Laverièr-
re, welche an ihrer 
letzten Ausstellung 
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